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Abwassergebühren können verändert werden 

Bürgerverein und Fraktion "Wir von hier" informierten in 

Lübben über aktuellen Stand und weitere Entwicklungen 

LÜBBEN Der Abwasserpreis in Lübben ist von 2,95 Euro auf 4,70 Euro pro Kubikmeter 

gestiegen. Die Fraktion sowie der Bürgerverein "Wir von hier" haben in einer Veranstaltung über 
Hintergründe informiert. Zudem machte das Aktionsbündnis "Klare Spree" auf sich aufmerksam.  

Am deutlich gestiegenen Abwasserpreis führte kein Weg vorbei. Thomas Kaiser von der Fraktion 

"Wir von hier" in der Lübbener Stadtverordnetenversammlung machte das am Freitagabend im 

Hotel Stephanshof erneut deutlich. Der alte Preis sei politisch gewollt und unterhalb der Grenze 

der Aufwendungen gewesen. Auch ohne Umstellung des Finanzierungssystems und ohne 
Erstattung der Anschlussbeiträge hätte ihm zufolge eine Erhöhung des Abwasserpreises gedroht. 

So hätten die Kosten für die Sanierung der Kläranlage und des Kanalnetzes zu einer 

Nachveranlagung der Beitragspflichtigen geführt. Jetzt gebe es für alle Betroffenen 

Rechtssicherheit. "Lübben hat die modernste Abwassersatzung im Land Brandenburg", sagt 

Thomas Kaiser. Zum einen seien die Kosten auf diejenigen verteilt, die die Anlagen auch nutzen. 

Zum anderen, weil Mängel aus der Vergangenheit aufgearbeitet, Gesetzesänderungen und Kosten 

für anstehende Sanierungen bereits enthalten seien. Damit sei eines der dauerhaftesten und 

verfahrensten Kapitel der Lübbener Stadtpolitik entwirrt worden. Wie der Fraktionsvorsitzende 

weiter erklärte, betrage die Belastung des städtischen Haushalts wegen der Erstattung der 

Anschlussbeiträge weniger als ein Prozent des gesamten Haushaltsvolumens. Demnach seien 
nicht ausschließlich die "Altanschließer" Verursacher der Verteuerung des Abwasserpreises. 

Thomas Kaiser schätzt ein, dass die Abwassergebühren mindestens alle zwei Jahre neu kalkuliert 

werden müssen. Sollten die Einnahmen höher als die Ausgaben liegen, sei ihm zufolge die 

Gebühr zu senken. Das könne beispielsweise dann passieren, wenn die sanierte Kläranlage voll in 

Betrieb ist. Fest steht für Kaiser: "Eine Deckung des maroden Haushalts mit Geldern aus dem 
Bereich Abwasser wird es mit unserer Fraktion nicht geben." 

Andreas Rieger von der Fraktion CDU/Grüne machte darauf aufmerksam, dass Mieter die 

Anschlussgebühren bisher über ihre Kaltmiete mitbezahlt hätten. Diese müsste ihm zufolge 

eigentlich sinken, wenn die jeweiligen Eigentümer der Wohnungen wie beschlossen die 

Anschlussbeiträge zurückerstattet bekommen. Der Landtagsabgeordnete Christoph Schulze 

(fraktionslos) warnte davor, zwei Gruppen (Eigentümer und Mieter) gegeneinander aufzubringen. 

Es könne jedoch nicht sein, dass eine Gruppe der Bürger mehr zahlt für das Abwasser als andere. 

"Man kann Eigentümer nicht bis aufs Blut ausquetschen." Lübben hat seiner Ansicht nach mit der 
aktuellen Gebührenkalkulation eine "tragende Lösung für die Zukunft" gefunden. 

Die Zukunft liegt auch Peter Stephan am Herz. Der Vorstand des Aktionsbündnisses "Klare 

Spree" kämpft mit zahlreichen Mitstreitern darum, weitere bergbaubedingte Stoffbelastung der 
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Lausitzer Gewässer zu verhindern und Maßnahmen zur Sanierung durchzusetzen. Rund 250 000 

Einwohner zwischen Sachsen und dem Neuendorfer See (Unterspreewald) seien vom 

schleichenden Tod der Gewässer im Spreewald betroffen. In 80 Kilometer Wassernebenstraßen 

sei die Fauna und Flora schon jetzt tot. Im Lübbenauer Hafen stehe der rostbraune Schlamm 1,20 

Meter im Becken. Peter Stephan sieht die Gefahr, dass die "gelbe Fahne auch Richtung Lübben 

zieht und in zwei, drei Jahren die Spree-Lagune erreicht hat". Er wünscht sich, dass auch die Stadt 

Lübben Mitglied im Aktionsbündnis wird. Etwa 60 Mitglieder zähle das Bündnis inzwischen. 

Geld sei vorhanden, allerdings fehle es an tragbaren Konzepten. Der Verein und die Fraktion "Wir 

von hier" sowie der Stadtverordnete Andreas Rieger sicherten Unterstützung des 

Aktionsbündnisses zu. 
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Es ist eine mögliche Lösung, aber? 
von spaetstarter66 

Ein Lösung, die so in Lübben machbar war. Das aufgrund der vorher niedrigen 

Abwassergebühren. Das Aber bezieht sich jedoch auf die Rechtssicherheit? 

Man muss sich bei diesem Thema erst einmal mit dem KaG Brandenurg auseinandersetzen und 

das Wesen eines Anschlussbeitrages erkennen. Hier wird vom wirtschaftlichen Vorteil eines 

Anschlusses an ein vorhandenes Abwassernetz ausgegangen!!! Es dürfen nach den Richtlinien, 

bei der nunmehr in Lübben praktizierten Gebührenvariante, nicht mehr als 20% anschlussfähige 

Grundstücke nicht angeschlossen sein bzw die darauf zurückzuführende Gebührenbelastung 10 % 

nicht überschreiten. Aus meiner Sicht wäre eine gesplittete Variante (etwa 50/50%) über 

Anschlussbeitrag/Gebührenfinanzierung eine für alle Seiten sinnvollere Lösung. Man möge sich 

einmal die Dauerbelastung für eine große Familie mit einem kleinen Grundstück vor Augen 

halten. 
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Respekt an spaetstarter66 
von hochsommer 

ich bin erfreut, eine so sachliche Meinung zum -zugegeben- schwierigen Thema zu lesen. Die 

gesplittete Variante wäre -auch aus meiner Sicht- die gerechtere und besonders für die Stadt 

Lübben sinnvollere gewesen. Auch ich habe Zweifel an der Rechtssicherheit der nun praktizierten 

Variante insbesondere im Hinblick auf die o.g. Ausführungen, die ja im Übrigen so neu nicht sind 

und auch den Entscheidungsträgern bekannt gewesen sein dürften. Ich bin gespannt auf den 

Ausgang möglicher neuer Verfahren... 

Mich verwundern die Argumente und Ausführungen von "Wir von hier" schon sehr. Auf einmal 

war es von Anfang an klar, dass die Gebühren steigen?? Und es war auch klar, dass sie in diesem 

Umfang steigen?? Ich habe da andere Reden im Ohr. Das Gebühren einer stetigen Kalkulation 

unterliegen, ist auch keine neue Erkenntnis. Und es ist auch illusorisch zu glauben, dass die 

Vermieter die zurück erstatteten Beiträge an die Mieter -in welcher Form auch immer- 
weiterleiten werden. 


